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Sehr geehrte Damen und Herren,

oder auch Moin, so wie ich es in meiner neuen Heimat gelernt habe!

Hier heute zu stehen und einen Preis für mein Engagement für Geflüchtete und gegen Diskriminierung in 
meiner neuen Heimat entgegenzunehmen, ist für mich eine unglaublich große Ehre. Ich bin überwältigt, 
dankbar und stolz!

Mein Name ist Shabdiz Mohammadi, ich bin 26 Jahre alt und komme aus Afghanistan. Seit genau 6 
Jahren, einem Monat, 6 Tagen und ein paar Stunden bin ich Flensburger. Ab nächstem Jahr bin ich, 
wenn alles nach Plan läuft, examinierter Gesundheits- und Krankenpfleger.

Ich bin unheimlich glücklich darüber, dass ich in einer so hilfsbereiten und weltoffenen Stadt wie 
Flensburg ein neues Zuhause gefunden habe. Die Bedingungen waren mitunter, vor allem zu Beginn, 
nicht immer einfach. Aber die Solidarität der Menschen haben mir und meinem Zwillingsbruder, mit 
dem ich zusammen nach Deutschland gekommen bin, von Anfang an Hoffnung gegeben! Hoffnung 
darauf, dass wir ein Leben fern ab von Krieg und Verfolgung haben können. Wo wir uns sicher durch die 
Straßen bewegen und in Würde leben können.

Kurz nach unserer Ankunft sind wir mit vielen anderen Menschen in Flensburg in einem provisorischen 
Containerdorf untergekommen. Dort habe ich Kontakt zu lokalen Vereinen und Initiativen gehabt sowie 
vielen anderen tollen Menschen, die mit Freude und offenen Armen auf uns zugekommen sind. Wir 
hatten von Anfang an das Gefühl, dass wir hier in guten Händen sind. Besonders in Erinnerung bleibt mir 
die erste Begegnung mit Dirk Dillmann von den Sportpiraten Flensburg und Niklas Kildentoft von der 
Flüchtlingshilfe Flensburg, die uns bei den ersten Schritten unterstützt und uns neben anderen geholfen 
haben, uns in Flensburg zurechtzufinden. 

Ohne diese Menschen und Initiativen würde ich heute wohl nicht hier stehen. Ich habe Hilfe und Liebe 
erfahren, als ich sie am meisten gebraucht habe – dafür bin ich überaus dankbar!

Die Unterstützung, die mir entgegengebracht worden ist, habe ich nie als Selbstverständlichkeit 
empfunden. Viel mehr hat dieses hohe Maß an Hilfsbereitschaft mir Mut gemacht, mich selbst für 
andere einzusetzen. Menschlichkeit hat für mich dabei schon immer an erster Stelle gestanden. Ich sehe 
um mich herum nur Menschen. Für mich sind alle Menschen gleichwertig, unabhängig von Hautfarbe, 
Herkunft, Sprache oder Religion.

Und ich habe schnell gemerkt, dass ich den Menschen um mich herum durch meine Englischkenntnisse 
eine Hilfe sein konnte. Es wurden verschiedene Freizeitangebote für uns gemacht, an denen wir nicht 
nur teilgenommen haben, sondern auch als Multiplikatoren mitwirken konnten. So konnten wir schnell 
eine Brücke zu den Angeboten und Initiative bilden.

Mein ehrenamtliches Engagement hat aber nicht nur andere, sondern auch mich selbst bei meiner 
eigenen Integration geholfen – ich habe Freundschaften geschlossen und Kontakte mit Menschen 
aufgebaut, die bis heute anhalten.



Es hat mir geholfen in Flensburg anzukommen. Es gab mir das Gefühl, nützlich zu sein, und vor allen 
Dingen handeln zu können – das gab mir die Möglichkeit, mich ein Stück weit aus der eigenen Ohnmacht 
und Hilflosigkeit zu befreien. 

Die Motivation meiner Arbeit war und ist kein Preis und oder irgendwelche Lobeshymnen. Ich engagiere 
mich und habe angefangen mich zu engagieren, weil ich die Notwendigkeit in der Situation gesehen 
habe. Es ist für mich keine Option wegzuschauen.

Und wenn ich heute zurückblicke, dann tue ich das, trotz teilweiser schwieriger Thematiken und 
persönlichen Schicksalsschlägen, vor allem mit einem Lächeln auf den Lippen und vor allem im Herzen, 
denn gemeinsam konnten wir in den letzten Jahren viel Positives bewirken! 

Wir konnten Menschen in unterschiedlichsten Lebenslagen auf viele Art und Weisen unterstützen. Sei es 
das kurze Übersetzen eines Behördenbriefes, wodurch den beteiligten Personen weitergeholfen und 
ihnen ein kleines Lächeln geschenkt wurde, oder die von uns organisierten Ausflüge, die wortwörtlich in 
einem großen Chaos voller Freude und Kinderlachen geendet haben.

Es gab Augenblicke, da reichte es einfach nur ein paar Minuten Zeit zu schenken, und es gab Situationen, 
die mich an die persönlichen Grenzen gebracht haben. Es gab und gibt leider auch viele Momente, in 
denen ich nichts ausrichten kann und mir nichts anders übrigbleibt, als ein offenes Ohr zu haben. So ist 
es oft in dieser Zeit, die für mich persönlich und viele meiner Freunde und Bekannten aus Afghanistan 
nicht einfach ist.

Meine eigene Familie hält sich nun schon seit Wochen versteckt. Meine Verwandten leben in 
Todesangst, können nicht mehr vor die Tür, sind auf die Verschwiegenheit und Unterstützung anderer 
angewiesen. Und ich kann nichts anderes tun als darauf zu hoffen, dass ihnen geholfen wird. Diese 
Ohnmacht und die Sorge um meine Familie und alle anderen Menschen, die im Moment in Afghanistan 
in Gefahr sind, sind nur schwer auszuhalten.

Viele der Menschen, die davor Angst haben müssen, von den Taliban aufgespürt, gefoltert, ermordet 
oder versklavt zu werden, sind in dieser Situation, weil sie sich engagiert haben. Sie haben an eine 
gerechtere, bessere Welt geglaubt. Deswegen stehe ich hier heute nicht nur für mich, sondern für alle 
diejenigen, die sich für ein friedliches Zusammenleben einsetzen. Nicht nur hier in Schleswig-Holstein, 
sondern weltweit. 

Preisträger des ,,Leuchtturms des Nordens 2021 zu sein‘‘, ist für mich eine unglaublich große Ehre. Dass 
man mich vorgeschlagen und ausgewählt hat, rührt mich sehr und ist für mich in der aktuellen Situation 
ein kleines Licht, das mir Kraft gibt. Ich nehme den Preis stellvertretend an für die vielen Menschen, die 
sich weltweit für andere einsetzen und eine friedliche und solidarische Welt glauben. 

Dieser Leuchtturm ist für mich mehr als nur ein Preis für vergangenes Engagement. Dieser Leuchtturm 
symbolisiert für mich ein Licht am Ende des Horizonts. Er zeigt mir, dass es Hoffnung gibt und es sich 
lohnt, sich füreinander einzusetzen. Er zeigt mir, dass man als Einzelperson vieles bewirken kann, um die 
Welt jeden Tag zu einem besseren Ort zu machen.

Die Auszeichnung ermutigt mich auch, mich weiterhin dafür einzusetzen, dass Menschen mit 
Fluchterfahrungen in Flensburg, in Schleswig-Holstein und in der ganzen Welt Solidarität erfahren. 

Vor allem werde ich mich aber weiterhin dafür einsetzen, dass



 sichere Fluchtwege geschaffen werden – auch aus Afghanistan!
 Menschen überall willkommen geheißen werden und beim Ankommen in ihrer neuen Heimat 

die Unterstützung erhalten, wie ich sie erfahren habe!
 Diskriminierung und Fremdenfeindlichkeit keinen Platz haben!

Ich möchte mich ganz herzlich beim Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein für den ,,Leuchtturm des Nordens 
2021‘‘ bedanken! Und ich danke allen Menschen, die mich seit meiner Ankunft in Deutschland so sehr 
unterstützt haben! Ohne euch wäre ich nicht dahin gekommen, wo ich heute bin.

Ich herzliches Dankeschön allen denen, die sich für Menschenrechte, Freiheit und ein friedliches 
Miteinander einsetzen.

Für die Zukunft wünsche ich mir, dass wir noch viele weitere Erfolge erreichen können und weiterhin zu 
einem friedlichen Zusammenleben beitragen werden.

Vielen Dank! 
Tassakur!


